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Cernavoda genommen.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Gegen Rnmünien.
In bemerkenswerter Weise stellt der deutsche Tages¬

bericht fest, daß mit der Einnahme von Eernavoda die rus¬
sisch-rumänische Armee ihrer letzten Bahnverbindung beraubt
und damit ein ungemein wichtiger Erfolg erzielt sei. Die
deutschen Heeresberichte sind sonst nicht auf einen schwung¬
vollen Ton gestimmt, und deshalb dürfen wir das Erreichte
auch als außerordentliches Ereignis betrachten. Der Bericht
stellt fest, daß nun auch die russisch-rumänische Armee in der
Dobrudscha ihrer letzten Bahnverbindung beraubt sei. Das
ist natürlich in anbetracht der heutigen riesigen Bedürfnisse
der Heere von großer Wichtigkeit, daß sie auf schnellem Weg
mit allem versorgt werden können. Nun ist also die Haupt¬
bahn Konstanza—Eernavoda in unsern Händen , und ebenso
kann die Bahn , die von Mcdjidia nach Ealatz geht, von dem
rumänischen Heer nicht mehr benützt werden, weil unsere
Kavallerie schon bis Kara Murat (20 Kilometer nördlich
von Medjidie ) vorgestoßen ist, und natürlich die Bahnlinie
in Besitz genomnien hat , wie unser Heeresbericht gestern mel¬
dete. Der rechte Flügel der feindlichen Armee, der nun auch
Cernavoda aufgegeben hat , befindet sich infolge unseres ra¬
schen Vorgehens im Zentrum der Front in sehr gefährlicher
Lage, da ihm eine Umfassung von Lara Murat her droht,
die ihn gegen die Donau hin drängen würde . Denn es ist
doch kaum anzunehmen , daß die feindliche Hauptmacht bei
der Aufgabe von Cernavoda über die Brücke gegangen ist,
und so überhaupt den Anschluß an die Dobrudschasront auf-
gegeben hätte . Dieser rechte, an die Donau sich anlehnende
feindliche Flügel befände sich also, falls er nicht seine Rück-
zugsbewegungen so schnell wie möglich zu bewerkstelligen
weiß, in einer argen Klemme, denn ein llebersetzen über die
dort arg versumpfte Donau ist nicht möglich. Die Cernavoda-
Lrücke, falls sie überhaupt noch existiert, aber ist der einzige
Weg über die Donau bis Ealatz . So versteht man , daß un¬
ser Heeresbericht nicht zuviel sagte, als er den Sieg in der
Dobrudscha als ungemein wichtigen Erfolg charakterisierte.
Wir sind jetzt im Besitz des wertvollsten Teils der rumä¬
nischen Dobrudscha, weiter nördlich bis zur Donaumündung
kommt nur meistens Sumpfland , die feindlichen Dobrudscha-
heere aber befinden sich in vollem Rückzug. Warum aber die
Entente in höchster Erregung ist, das hängt auch mit dem
gleichzeitigen raschen Fortschritten unserer Gegenoffensive in
Siebenbürgen zusammen. Falkenhayns Heere haben die
wichtigsten llebergangsstellen über die transsyloanischen Al¬
pen nach Rumänien erkämpft. Sie stehen südlich von Kron¬
stadt auf rumänischem Boden, sie haben im Zentrum der
Front den Roten Turmpaß erzwungen , schon nördlich der
etwa 50 Kilometer davon entfernten rumänischen Stadt
Campolung Fortschritte gemacht, und sie haben auf dem rech¬
ten Flügel den Vulknnpaß den Rumänen entrissen. Der
Vormarsch gegen Nordrumänien ist also im Gange . Man be¬
greift nun . warum die öffentliche Meinung in den Entente¬
ländern nach Hilfe für Rumänien ruft , und die Entente-
minister um Auskunft über die zu unternehme " n Schritte
täglich angegangen werden. Lloyd George hat ja erklärt,
es werde den Rumänen jede mögliche Unterstützung gebracht
werden, aber natürlich könne er sich über die Art der Hilfe¬
leistung nicht aussprechen. Die englische Presse wird direkt
ausfällig gcgen die Russen, weil sie an den rumänischen Nie¬
derlagen schuldig seien, und giebt ihrem Pessimismus über
die mögliche Entwicklung unverhohlen Ausdruck. Wie aber
den Rumänen geholfen werden soll, darüber hört man noch
nichts. Es wird natürlich größere Aktivität der Saloniki-
armeo und der Rüsten gefordert , die zu Gunsten der Rumänen
auf ihre Pläne in Galizien verzichten sollen, vielleicht greift
man auch wieder zu dem Mittel der allgemeinen Offensive
an den andern Fronten , um die Vicrbundmächte zu zwingen,
gruppen von Rumänien wegzuziehen. Die französischen An¬
griffe bei Verdun scheinen eine solche .Absicht zu verraten.

Die Ergebnisse des deutsche» Seekriegs im September.

(WTB .) Berlin , 25. Okt . Amtlich wird mitgeteilt:
Im Monat September sind 141 feindliche Handelsfahr-
zeuge von insgesamt 182üs )0 Bruttorcgistcrtonnrn von
Unterseebooten der Mittelmächte versenkt , aufgebracht
oder durch Minen verloren gegangen . 13 Kapitäne
feindlicher Schiffe sind gefangen genommen und 3 Ge¬
schütze bewaffneter Handelsdampfer erbeutet . Ferner
sind 39 neutrale Handelsfahrzeuge mit insgesamt
72 600 Tonnen wegen Beförderung von Bannware zum
Feind versenkt.

England und die Friedensbcdingunge».
(WTB .) Berlin , 26. Okt . Der englische Minister¬

präsident würde sehr gut tun , schreibt laut „Berliner
Lokalanzeigcr " die „Westminster Gazette ", in klar und
fest unirisiensr Form die wirklichen Friedensbedirigun-
gungs « der Alliierten auf dem bevorstehenden Lord-
maqor -Vankctt am 4. November bekannt zu geben . —
(Wenn man weiß , daß die „Westminster Gazette " der
Regierung sehr nahe steht , so mutet diese Aufforderung
immerhin eigentümlich an . Die Cchriftl .)

Mit . starken Kräften haben die Feinde gcgen Nordosten einen
Vorstoß auf das Fort Douaumont unternommen , und sich
auch in den Besitz des brennenden Panzerwerks zu setze" ver¬
mocht. Der Kampf ist noch im Gange . Der taktische Erfolg
wird wahrscheinlich wieder zu ausschweifenden Hoffnungen
benützt werden . Aber solche Lokasersolgs sind ohne Ein¬
fluß auf die gesamte strategische Lage, deren Brennpunkt
jetzt auf den rumänischen Kriegsschauplätzen liegt.

O. 8.

D<s amtliche deutsche Meldung.
Ein französischer Angriff gegen das Fort Douaumont

(nordöstlich von Verdun).
Der rumänische Douaubrückenkopf in der Dobrudscha,

Cernavoda,  genommen.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 25. Okt . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Eeneralfeldmarschalls Kronprinz Nupprecht
von Bayern:  Infolge regnerischer Witterung hat
gestern die Eefechtstätigkeit im Sommegebiet nachge¬
lassen, das Artrüeriefeucr steigerte sich nur zeitweilig.
Zn den Abendstunden sind französische Teilangrisfe
auf der Linie Les Boeufs—Nancourt vor unsern Hin¬
dernissen verlustreich und ergebnislos zusammenge-
brochsn.

Front des deutschen Kronprinzen:  An
der Nordostfront hat ein französischer Angriff bis zum
brennenden Fort Douaumont Boden gewonnen. Die
Kampfhandlung dauert an.

Oöstlich er Kriegsschauplatz.  Front des
Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
er « : Ein Gasangriff der Russen an der Szara miß¬
lang, ebenso blieb einem Angriff russischer Bataillone
bei Kol. Ostrow (nordwestlich von Luck) jeglicher Er¬
folg versagt.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Zm Siidteile der Waldkarpathen blieben bei
Gefechten minderen Umfangs die gewonnenen Höhen¬
stellungen in unserem Besitz.

An der Ostfront von Siebenbürgen hat sich bei ört¬
lichen Kämpfen die Lage nicht verändert. Nördlich von
Campolung machte unser Angriff Fortschritte. Der
Bulkanpaß ist von deutschen und österreichisch-ungari¬
schen Truppen gestürmt worden.

Balkankriegsschauplatz.  Front des Ee-
neraljeldmarjchalls von Mackensen: Die Verfolgung

geht planmäßig weiter . Cernavoda  ist heute früh
genommen . Einzelheiten sind noch nicht bekannt ge¬
worden . Damit ist die in der Dobrudscha operierende
rumänisch -russische Armee ihrer letzten Bahnverbindung
beraubt und ein ungemein wichtiger Erfolg erzielt.

An der mazedonischen Front herrschte Ruhe.
Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorsf.

Der bulgarische Bericht.

(WTB . Sofia , 26. Okt . (Eeneralstabsbcricht vom
25. Oktober .) Mazedonische Front : Es ist keine Aende-
rung in der Lage eingetrcten . Südlich vom Prespasie
auf dem Wege zwischen der Ortschaft Zvezda und dem
Orte Biklista kam es zwischen unserer Kavallerie und
feindlichen Aufklärungsabteilungen zu einem Zusam¬
menstoß . Aus der ganzen Front vom Prespasie bis zum
Aegäischen Meer schwächerer Artilleriekamps und Ge¬
fechte zwischen Ausklärerabteilungen . An der Küste des
Aegäischen Meeres hat ein feindliches Torpedoboot die
Küste westlich von Maronia erfolglos beschallen. — Ru¬
mänische Front : In der Dobrudscha verfolgen die ver¬
bündeten Truppen den Feind . Am Abend des 24 . d.
M . erreichten sie die Linie Taschavlu -See — Höhe 177
(westlich der Ortschaften Ester —Dobabantu - Toktomak
-Tote 126 bei Tefcea )—Höhe 114—Höhe 107—Me-
vila —Mosiu —Oprea —Kokurleni . Heute früh hat die
1. Infanteriedivision (Sofia ) Cernavoda genommen.
Die Verfolgung dauert fort . — Die in Constanza ge¬
machte Beute ist beträchtlich . Sie beträgt 500 Wagen
und mehrere Lokomotiven (der Bahnhof ist unbeschädigt
geblieben ) , zahlreiche Petroleumbehälter (fast sämtlich
gefüllt ) , Schuppen am Hafen und Magazine , gleichfalls
mit Waren gefüllt , und im Hafen selbst eine Flotte
von 70 türkischen Fahrzeugen , die von den Rumänen
zurückbehalten worden waren . — Längs der Donau
Ruhe.

Zum Sieg in der Dobrudscha.

Frankfurt , LS. Okt. Die „Frankfurter Zeitung " meldet
aus Wien : Einer Sofioter Meldung des „Neuen Wiener
Tageblatts " zufolge befindet sich das russisch-rumänische Heer
in vollkommenem Rückzug, der teilweise fluchtartigen Cha¬
rakter annahm . Die Beute an Material ist riesig. Ungeheure
Mehlvorräte fielen in die Hand des Siegers . Die rücksichts¬
lose Verfolgung des Feindes kennzeichnet die energische ziel¬
bewußte Oberleitung , die es ermöglicht, die Niederlage des
Feindes zu ein-"" vollständigen Zusammenbruch auszugc-
stalten . Indem unser rechter Flügel eine Schwenkung von
43 Grad machte, rollte er die linke Flanke des Gegners aus
und warf die geschlagenen Truppen dieses Flügels auf das
Zentrum . Die russisch-rumänische Armee ist nun bei Cerna-
voda zusammengedriingt und dort in eine Lage gebracht, die
sie großer Gefahr aussetzt. — Nach den Berichten der bulga¬
rischen Militärkreise schlugen sich neben den bulgarischen und
deutschen Truppen auch die Türken hervorragend . Sie
kämpften auf dem rechten Flügel mit Elan , während sich di :
Vulgaren auf dem linken Flügel bewunderungswürdig ver¬
hielten und die Deutschen im Kern mit ihrem unverwüst¬
lichen Kampfgeist ein neues Ruhmesblatt pflückten. No" dein
Fall von Ternavoba standen die verbündeten Truppen zur
Donau in einem Winkel von 130 Grad . Die Festung Lerna-
voda stand unter heftigster Beschießung. Ein Teil der ge
Wagonen ruffisch-rumänischen Truppen flüchtete aus Eon
stanza gegen Tulcea , eifrigst verfolgt von den verbündeten
Truppen . Mit höchster Spannung erwartete man bier die
Nachricht von dem Fall von Eernavoda , da die dort aufge-
stapelten reichen Vorräte von den Rumänen nicht mehr sort-
geschasft werden konnten. Die Brücke hatte bei den Flieger
angriffen empfindlichen Schaden genommen, besonders an
den Teilen , die jenseits der Donau über das SumpfgeLiet
-lchrt.
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Die Entente und die rumänischen Niederlagen.

(WTB .) London , 26. Okt . (Unterhaus .) Lloyd George

sagte in Beantwortung einer Anfrage über die Lage Nu-

mäniens : Wir und unsere Alliierten handeln in Uebcrein-
stimmung und es wird alles getan , was möglich ist, um Ru¬

mänien beizustehe ». Es ist aber begreiflicherweise nicht wün

schenswert , über Mahnahmen , die getroffen werden , genaue
Einzelheiten mttzuteilen.

(WTV .) Bern , 26. Okt . Zu den letzten Ereignissen in

"Rumänien führt der „Tenips " aus , der rumänische Feldzugs¬

plan gegen Sir Leu bürgen sei gescheitert . Rumänien verfüge

zwar über frische Truppen , sei aber nicht so kriegstüchtig wie

seine Gegner und beginne deshalb jetzt eine Lehre in der

modernen Kriegführung . Was Griechenland anbelange , so

werde der rumänische Rückzug dem König weitere Gründe

zu dem Beweis liefern , daß es besser sei, einem unwidersteh¬

lichen Gegner nicht Widerstand zu leisten . Solche Folgen
müsse man voraussehen.

^WTB .) Bern , 26 . Okt . HervZ schreibt in der „Vic-

toire " : Die Einnahme Constanzas ist eine Ohrfeige für die

ganze Entente . Die Vogel Strauß -Politik verfängt nicht
mehr . Die Russen muffen mindestens SM OM Mann Be¬

stärkungen schicken, selbst auf Kosten ihrer Osfensiven gegen

Lemberg und Kowel . Die Tatsache , datz die Deutschen un¬

geheure Mengen Korn in Rumänien beschlagnahmen wer¬

den , wird das Kriegsende um ein weiteres Jahr hinaus-
schiebsn , wenn es den Deutschen gefällt . Darum mutz Ru¬

mänien um jeden Preis geholfen werden , sonst sind die Fol¬
gen des Sieges Mackensens nicht abzuschen.

Ccrocrvoda.

* Ueber die Festung und Eiseirbahnbriicke von Cer-
navoda schreibt die „Frankfurter Zeitung " : Cernavoda
hat eine doppelte Bedeutung , erstens ist dieser befestigte
Platz der rechte Eckpfeiler der Linie Cernavoda —Med-
schidi—Constanza , deren stärksten Schutz sie bildet , und
zweitens ist jener Brückenkopf zum Schutz der großen
und bedeutenden Eisenbahnlinie Bukarest —Constanze
errichtet . Bei Cernavoda führt die gewaltige „Carol
brücke" über die Donau , dis nach dem verstorbenen Kö¬
nig Carol von Rumänien genannt worden ist. Die
Brücke selbst ist ein Meisterwerk der modernen Jnge-
nieurkunst , die es möglich gemacht hat , die weit ausge¬
dehnten sumpfigen Niederungen des Donau -Ufers durch
seinen massiven Eisenbau zu überbrücken . Die gesamte
Brücke besteht aus drei Teilen , welche die beiden Do¬
nauarme und das Snnrpfland überhähen . Der erste Ab¬
schnitt des linken Donauarmes hat eine Breite von
425 Metern . An ihn schließt sich der feste Steinbou durch
das Sumpfaelände . der aus 30 Bogen besteht und eine
Länge von über 650 Metern hat . lieber den rechten
Donauarm führt der letzte Teil in einer Länge von 750
Metern in 5 B welche Spannweiten von 135— 18?
Metern aufweifen . Zum Scknit-e dieser gewaltigen Eisen
bc-f " brücke sind zu beiden Seiten der Linie F ->rts errich
tet worden , die im Süden Anschluß an den befestigten
Platz Nasowa erlangen . Don Bukarest aus hat di -"
Eisenbahnlinie bis Cernavoda eine Länge von 148 K'
lometer . Bei Fstesti sie den Dcnanar -
D rena und geht von hier aus durch das mehr als 1?
Kilometer breite Suinpfland Balta , das sich zwischen der
Donau und i -,rem Arm Boroea von Silistria aus b 'n
zu dem befestigten Platz Harsowo . 40 Kilometer südlich
von Cernavoda , hinzieht . Das Sumvfland Balta min¬
im Osten durch die Donau begrenzt , dis sich hier in zwo'
Arme teiltz nämlich in den linken Doiwuarm Dorf ?'
und den reckten breiteren Arm des eigentlichen Donau
flusses Zwischen diesen beiden Armen liegt das große
Sumpf - und Ileberühwemmuncisland in einer Breite
von ungefähr 1 Kilometer . In dem Winkel , der bei Cer¬
navoda von der nach Medsckndie weltergehenden Eisen-
babnlinie und der Donau bis Nasowa gebildet wird,
sind 4 moderne Forts errichtet , die den Schutz der Brücke
gegen einen von Süden anmarschierendcn Feind bil¬
den . Es handelt sich zum Teil um Panzsrsorts mit Kup¬
peln , zum Teil um Flankerungsanlagen , Feldbefesti¬
gungen und gedeckten Unterkunstsrämnen . Hinter dem
befestigten Platz Nasowa bildete Cernavoda den natür¬
lichen Rückzugspunkt des geschlagenen Heeres.

Der französisch« Bericht.

(WTB .) Paris , 25. Okt . Amtlicher Bericht vom 24. Ok¬

tober nachmittags : An der Sommefrsnt ziemlich heftiger
Artilleriekampf in der Gegend von Bischer und Ablaincourt.
Keine Jnfantecietätigkeit . Es ist nichts zu melden vom

übrigen Teil der Front . — Amtlicher Bericht vom 24. Okt.

abends : An der Front von Berdun wurde nach gründlicher

Artillerievorbereitung der auf dem rechten Maasnfer ge¬

plante Angriff um 11.40 Ahr angesetzt . Die feindliche Linie,

die auf einer Front von 7 Kilometern angegriffen wurde,

ist überall durchbrochen , in der Mitte in einer Tiefe von 3

Kilometern . Dorf und Fort Douaumont sind in unserem

Besitz. Auf dem linken Flügel haben sich unsere Truppen,
über das Werk und Gehöft Thiaumont vorgehend , es Stein¬

bruchs Haudromont bemächtigt und sich längs des Weges,

der von Bras nach Douaumont führt , festgesetzt. Auf oem

rechten Flügel geht unsere Linie vom Fort nördlich des

Lailettewaldes , längs des Waldrandes westlich des Dorfes

Baux . am Waldrand östlich des Pumingehölzes und dann

weiter nördlich de» EhenoisGehölz «; und der Batterie

Damloup . Gefangene treffen ein . Die bisher festgestrllte
Zahl übersteigt 3500, darunter etwa 100 Offiziere . Das er¬

beutete Kriegsmaterial ist noch nicht festgrstsllt . Unsere Ber¬
ste sind gering.

Zum Fliegerangriff auf Metz.
Heber den Fliegerangriff auf Metz teilt der Kriegs¬

berichterstatter des „Berliner Tageblatt " , Georg Queri,
aus dem Großen Hauptquarter unterm 23. Okt . u . a.
folgendes mit : Man zählte gestern nicht weniger als
14 feinliche Flugzeuggeschrvader , die hinter der nord¬
französischen und belgischen Front unsere Bahnhöfe zu
bewerfen suchten. Die Franzosen sind uns in der Rück¬
sichtslosigkeit der Kriegführung um einige Längen vor¬
gekommen . Sie haben Gasbomben auf die Zivilbevöl¬
kerung abgeworfen . In einer Vorstadt von Metz sind
5 Einwohner durch das Gas getötet worden und 7 schwer
erkrankt . Es handelt sich um die bekannte Phosgenver¬
giftung , als deren Folge innerhalb weniger Tag«
Lungeneiterung eintritt , die mit einem qualvollen und
scheußlichen Tod endet . Wir wollen hoffen , daß die fran¬
zösische Heeresleitung eine Entschuldigung oder eine
glaubhafte Ausrede finden kann . Unter allen Umstän¬
den wären aber dann die Flieger zur Verantwortung
zu ziehen ; wir mühten andernfalls annehmen , daß
Jvffre das Verbrechen , das er niemals befohlen haben
kann , nachträglich gutheißt und der Kriegführung eine
Wendung geben will , deren Folgen sich nicht übersehen
lassen.

Die Fliezertätigkeit au de: Somme.

(WTB .) Berlin , 25. Okt . Die Flrcgertätigkeit an
der Somme war am 22. Oktober bei klarem Wetter

äußerst rege . Die deutschen Flugzeuge führten an die¬
sem Frontabschnitt allein über 5VV Flüge aus . In 2VL
Lustkämpfen wurde der Gegner an diesem Tage ange
griffen und allein im Sonrmeabschnitt der Abschuß von
16 Flugzeugen einwairdsrei festgestellt . Eine weitere
An,zahl feindlicher Flugzeuge mußte hinter der Front
nstlandsn . Von den Flugzeugen sind 11 in deutschem
Besitz. Deutsche Flieger griffen Trups ' nlager und Ko¬
lonnen mit Bomben und Maschinengewehren an und
beschossen aus niedriger Höhe mit Maschinengewehren
Schützengräben . In der Nacht vom 20. auf den 21. Ok¬
tober warfen deutsche Flugzeuggeschwader mehrere tau¬
send Kilogramm Bomben auf den Bahnhof Longueu
bei Amiens , die Munitionsl ^ er Cerisy , Marvelcave
und auf die Lager Bcay an der Somnre . Der Bahnhof
von Longusan geriet in Brand , und es erfolgte eine
Reihe von Explosionen , die anscheinend von Mnnitio -ns-
zügen hrrrührten . Ein gewaltiger Feuerschein war noch
nach dem Angriff sichtbar . In der Nacht vom 21. zum
22. Oktober haben deutsche Geschwader mehrere tausend
Kilogramm Bomben mit starker Wirkung auf den
Bahnhof Montdidier , auf Truppenlagcr und Muni-
iionsnragazine bei Mencourt , Chignolles , Karbon-
niäres und Pryart , sowie auf die zur Front marschieren¬
den Kolonnen abgeworfen.

Der Seekrieg,

(WTB .) Berlin . 26. Okt . Ein Telegramm ans
Bädsö bestätigt , wie dem „Berliner Lokalanzeiger"
aus Kopenhagen berichtet wird , das in Christian « ver¬
breitete Geriicht , daß ein bewaffnetes russisches Wacht-
'chiff im Eismeer von einem deutschen Unterseeboot zum
Sinken gebracht wurde . — In Drontheim traf der Ka¬
pitän des im Eismeer versenkten rumänischen Dampfers
„Bystritza " ein und teilte mit , daß der Dampfer 4560
Tonne » Muuitivn und Kriersrnaterial an Bord hatte.
— Die Verluste der norwegischen Kriegsversicherung an
versenkten und ausgebrachten iwrwegischen Schiffen be¬
läuft sich allein für Montag und Dienstag auf 8 Mil¬
lionen Kronen . Die Eesamttonnage beläuft sich aus
über 10 000 Tonnen.

(WTB .) Badsse . 26. Okt . „Oestsinnrarkens Folke-
blad " nreldet : Der Dampfer „Dag von Trondhjsm " ,
von Archangels nach England mit Holz unterwegs , ist
gestern Vormittag 11 Uhr vor Berlevaag von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden . Die Mannschaft
ist gerettet.

(WTB .) Christiania . 25. Okt . Der Dampfer „Ull"
ist am Samstag nahe der englischen Küste verfeukt wor¬
den . Der Dampfer »Mix ", auf der Reise zwischen Eng-
schen England und Frankreich , ist versenkt worden , Die
Besatzung wurde geretet . Eine von Vardö an „Aften-
posten " telegraphierte Meldung , daß ein russisches
Wachtschiff versenkt wurde , hat sich bestätigt . Es soll
das armierte Schiss „Kolgujeff " sein.

(WTB .) Amsterdam , 2S. Okt . Lloyds melden aus Bil¬
bao : Der spanische Dampfer „Victor Chavarri " brachte die

Besatzungen des norwegischen Dampfers „Snestad " (2350
Tonnen ) und der englischen Dampfer „Barbara " (3740 Ton¬

nen ) und „Midland " (4247 Tonnen ) , die sämtlich versenkt
wurden , mit.

(WTB .) Christiania , 26. Olt . Der norwegische Konsul

in Algier hat telegraphiert , dag der Dampfer „Ravn " am
22. Oktober bei Tunis versenkt worden ist . Die Besatzung

ist gerettet worden und befindet sich auf dem Heimwege . Der

Dampfer „Ravn " war in Christiania beheimatet.

(WTB .) Lh «isiia « ia , LS. Okt . Die norwegische Gesandt¬

schaft in Paris berichtet , daß der Dampfer „Venus ll " aus

Bergen vor Brest versenkt worden ist. Von der Bemannung
sind 14 Mann gerettet würden.

(WTB .) Christiania , 15. Okt . Der Kapitän des Dam¬

pfers „ Edam " hat seiner Reederei telegraphiert , dag der

Dampfer nicht nach Emden aufgebracht , sondern in der Nord¬

see versenkt worden ist. Die Bemannung ist dagegen wahr¬

scheinlich von dem Unterseeboot nach Emden gebracht worden.

(WTB .) London , 26 . Okt . Lloyds melden : Der eng¬

lische Dampfer „Tramfield " wurde versenkt . 8 Mann der Be¬

satzung werden vermißt.

Don den Neutralen.
Norwegen und der deutsche Seekrieg.

(WB .) Kopenhagen , 24. Okt . „Politiken " berich¬
tet aus Christiania : Wie mitgeteilt wird , wird die
deutsche Note nicht veröffentlicht werden , es sei denn,
daß die deutsche Negierung eine Veröffentlichung
wünscht . Dis Antwort der »«rwegrsche» Negierung wird
in einigen Tagen erwartet.

(WTV .) Kopenhagen , 24. Okt . „National Tid 'ende"
erfährt aus Christiania : „Verdens Gang " hat von meh¬
reren Seiten Meldungen erhalten , daß deutsche U Boote
außerhalb des Chriftianiasjords gesehen worden sind.
Das Verteidignngsminifterium hat auf Anfrage diese
Meldungen mit dem Hinzufügen , daß eine Verletzung
des norwegischen Seegebiets nicht erfolgt sei. bestätigt.

Die Vorgänge in Griechenland.

(WTB .) Bern , 26. Okt . Der , Corriere della Sera"
meldet aus Athen vom 26. d. M .: Der französische Ge¬
sandte ist gestern vom König empfangen worden . Die
Audienz wird in ministeriellen und cntentefreundlichen
Kreisen günstig besprochen . Die griechische Regierung
hat beschlossen, ungefähr KV VÜV Manu zu entlassen , so-
daß rund 38VVV Mann unter den Waffen bleiben.
Ein diesbezügliches Dekret soll unverzüglich veröffent¬
licht werden . Weitere Maßnahmen zur Erledigung der
Forderungen Sarrails und Fonrnets werden folgen.
Auch die im Epirus stehenden Truppen sollen auf Frie
densstärke verringert werden.

(WTB .) Amsterdam , 25. Okt . Den „Times " wird
aus Athen gemeldet : Die Demobilisierung der Jahr¬
gänge 1913 und 1314 muß noch geregelt werden , ebenso
die Rückkehr der Truppen ans Thessalien . Die Alliierten
teilen die Ansicht der griechisĉ n Regierung , daß es
genügend sei, die Armee auf Friedensstärke zu dringe ? ,
und daß es unnötig sei, die Truppen aus Thessalien zu
entfernen . Die Alliierten lasten eine hydrographisch-
Küstenbewachuirgsstation gegen eventuelle feindliche
Ilntersebootsstationen errichten.

(WTB .) Bern . 26. Okt . Das Pariser „Journal"
meldet aus Athen unter dem 25. d. M .: Die augen¬
fälligste Tatsache ist heute die Wendung in der öffent¬
lichen Meinung , die durch die den Alliierten zuge-
schriebone Absicht verursacht wurde , eine Verbringung
der in Testalien befindlichen Truppen nach dem Pcff
ponnes zu verlangen . Der gesamten Negierungpr .
zufolge ist diese Maßnahme unzweckmäßig , da die Re¬
gierung sonst gegenüber der von Venizelos zur Zeit in
Thessalien eingeleiteten BanermbcmeMng machtlos
würde.

(WTV .) Bern , 25. Okt . Wie „Temps " meldet , beab¬

sichtigen Thessalien und Epirus sich de, prvuisorischeu Rq'
rnug in Salonik anzuMiesien . Die cmtivenizelifiischcn

-er führen aus , daß der Aufstand in den Leiden Pro¬

vinzen gegen die Großgrundbesitzer gerichtet sei und die Ent¬
eignung und Verteilung des Bodens unter die Bauern , die

seit langem über Unterdrückung klagen , bezwecke.

Ei » Angriff auf die Iusel Th ;»s.

(WTB .) Berlin , 26. Okt . Wie das „Berline Tage¬
blatt " aus Rotterdam erfährt , meldet der „Daily Telegraph

aus Athen vom 24. d. M .: Heute morgen — 'ernahm ein

deutscher Flieger eine« Angriff aus di« Insel Chios . Ein
Bürger wurde getötet und einer verwundet . Die täu schen

Batterien eröffneten von der gegenüberliegenden Küste das
Feuer aus die Insel . Man darf dies als die Eröffn ' ng oer
' - --- -n den Venirelos freundlichen Teil Grie¬

chenlands betrachten.

Amerika und dis englischen Verdächtigungen.

(WTB .) Newqork , 25. Okt . (Funkfpruch vom Vertreter
des WTV . Verspätet eingetroffen .) Greys Behauptungen

im Oberhaus über die Tätigkeit der Unterseeboote an der

amerikanischen Küste werden in einer von dem stellvertreten¬
den Marinesekretär Franklin Roosevelt in Washington ver¬

öffentlichten Erklärung zurückgewiescn . Nach einer Depesche
des Internationalen Nachrichtendienstes heißt es darin , cv

könne endgiltig festgestellt werden , daß dis Zerstöre : der

Flotte der Vereinigten Staaten , die auf die dringenden

Hilferufe sich am 8. Oktober in die Höhe vom Nauntucket-

Fcuerschiff begaben , in keiner Weise ihre Pflicht der Neu-

tarlität gegen die versenkten Schiffe oder ihre Fahrgäste und

Mannschaften verletzten . Daher sei die Tätigkeit der " ' ' e

in vollständiger Uebereinstimmung mit dem Dölterrc ^ n d

den Geboten der Menschlichkeit gewesen . Die Depesche hebt

hervor , daß die Offiziere der Flotte der Vereinigten Staaten



vyne Ausnahme die Andeutung « gegen »ie Flotte im Ober¬
haus übel vermerkt hätten . Me seien besonders entrüstet
über Sreys Behauptung : «Nmh wisse« wir nicht, ob die
amerikanischen Kriegsschiffe »icht die Operationen der Unter¬
seeboote erleichtern.« Entrüstung sei ferner zum Ausdruck
gekommen über den englischen Versuch, die kurzen O , .a-
tionen von U 53 etwa 70 Meilen von der amerikanischen
Küste zu vergleichen mit dem Aufenthalt der Kriegsschiffe
der Alliierten unmittelbar vor den amerikanischen Häfen,
der scharfe Vorstellungen seitens der Vereinigten Staaten
hervorgerufen habe.

Hughes.
(WTB .) Newyor », 26. Okt. (Reuter .) In Erwiderung

auf den Vorwurf der Demokraten, daß er sich bemühe, die
Stimmen der Deutsch-Amerikaner zu erhalten , sagte Hughes
in seiner Rede in Brooklyn , er wünsche nicht, von irgend je¬
mand unterstützt zu werden, der irgend ein Interesse über
das der Bereinigten Staaten stelle und der die Nation
einem fremden Einfluß unterwerfen wolle. Er wolle die
amerikanischen Rechte zur See und zu Lande unentwegt auf¬
recht erhalten.

Bon unsern Feinden.
Gegen die Einberufung der t 1jährigen in England.
(WTB .) Rotterdam , 26. Okt. Der „Nieuwe Notterdam-

jche Courant " meldet aus London, daß es vorgestern im eng¬
lischen Unterhaus zu einer heftigen Szene kam, als Lloyd
George seine neue Politik Lrr Einberufung der Männer von
41 Zähen verteidigte . Snowden und andere Abgeordnete
griffen ihn an und erinnerten daran , daß diese Politik gegen
die Versprechungen verstoße, die Tennant im März und Mai
gemacht habe. — „Daily News" veröffentlichen ein er
bitterten Artikel über die leichtfertige Art , wie man mit
diesen und anderen Versprechungen umgegangen sei. — Auch
die „Daily Mail " ist unzufrieden und schreibt, der Aufruf
dieser Männer sei ein Betrug . Man dürfe keine 41jährigen
Männer in die Armee einreihen , ehe die Altersgrenze durch
das Parlament erhöht sei. Das Parlament werde aber die
Altersgrenze nicht erhöhen, solange es noch Hunderttausende
tüchtiger junger Männer gebe.

Die kanadische Hilfe für England.
(WTB .) London, 26. Okt. Die „Times" meldet aus

Toronto, der Premierminister von Kanada habe in
einem Aufruf erklärt, daß 258 060 kanadische Soldaten
über See gegangen sind und mehr als 100 000 sich an der
Front befinden. In den ersten 10 Atonalen dieses Jah¬
res seien 144 000 Mann abgeschickt worden. Der Pre¬
mierminister sagte ferner, daß. um einen entscheidenden
Sieg zu erringen und einen dauernden Frieden zu er¬
halten, eine weit größere Kraftanstrrngung nötig sei
als man sich ursprünglich vorgestellt habe.

„Für Herrn Sonuino ."
Berlin , 26. Okt. Laut „Berliner Tageblatt" meldet

die „Agenzia Stefan :", daß von einem österreichischen
Flieger eine Bombe abgewsrfen worden sei mit der
deutschen Aufschrift „Für Herrn Sonnino". Der größte
der Splitter mit der Aufschrift sei dann auch an Son¬
nino gesandt worden.

Japan und Amerika.
Stockholm, 25. Okt. Aus Tokio wird gemeldet : Das

offiziöse Blatt des Kabinetts Terautschi „Kokumin" sl:reibt,

Amtliche Bekanntmachungen.
Anordnung der Landesfnttermittelstelle , betreffend

Ausputz- und Schwimmgerfte.
Durch Verfügung der Neichsfuttermittelstelle ist die

Äosputz- und Schwimmgerste den Landesfuttermittelstellen,
in deren Bezirk sie anfällt , überwiesen worden . Ausputz¬
gerste und Schwimmgerste sind in erster Linie dazu bestimmt,
den sehr dringenden Bedarf an Geflügelfutter zu decken.

Die in A 3 der Verordnung über Kraftfuttermittel vom
5. Oktober 1916 R .E .Bl . S . 1108 vorgeschriebene Anmel¬
dung bei Beginn jedes Kalendervierteljahres hat seitens
der Betriebe , in welchen die Ausputz- und Schwimmgerste
anfällt , bei der Landesfutterunttelstelle zu erfolgen. Die An
zeigen sind für das Kalendervierteljahr bis spätestens zum
31. Oktober und weiterhin jeweils bis zum fünften Tage
jedes Kalendervierteljahres zu erstatten.

Stuttgart , 20. Okt. 1916.
S t i n g.

K. Oberamt Calw.
Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung
von Bicrglasdeckeln und Bierkrugdeckelu aus Zin«.

Durch Bekanntmachungdes K. stellv. Generalkom¬
mandos des XIII. Armeekorps vom 1. Oktober 1916 ist
die Beschlagnahme von aus Zin» bestehenden Deckeln
von Biergliisera und Bierkriigen ei,schließlich der dazu
gehörige» Scharniere angeordnet worden. Vergl. auch
Staatsanzeiger Nr. 230, Beil.

Von der Beschlagnahme werden betroffen und un¬
terliegen der Meldepflicht:

alle Brauereien, Gastwirtschafts- und Schankbe-
rieüe z. B . Brauereien, Bierverläge, Gastwirtsthaften,

Kaffeehäuser und Konditoreien, überhaupt Bieraus¬
schänke jeder Art), ferner Vereine und Gesellschaften,
Kasinos und Kantinen.

Mit der Ilebernahme der beschlagnahmten Gegen¬
stände ist die Oberasitspflege Calw beauftragt und als
Meldrtermin der 12. Nosember 1816 bestimmt worden.

Den Ortsbehörden gehen nun die erforderlichen
Meldescheinszu mit dem Auftrag, sie den in Betracht
kommendenBetrieben und Vereinen gegen Bescheini¬
gung auszuhändigen und dafür zu sorgen, daß die aus¬
gefüllten Meldescheine bis spätestens 14. November
d. Js . bei der Oberamtspflege einommen.

Calw,  den 24. Oktober 1916.
Negierungsrat Binder.

durch die Amerikaner störe keineswegs zeitlichen
Beziehungen zwischen Japan und Amerika. In Anbetracht
des Wachsens der eigenen Industrie und des st -zenden Be¬
darfs an Arbeitskräften habe Japan jetzt selb?' eine Reihe
Auswandorungsbeschränkungcn erlassen.

Derwische Nachrichten.
Vom Hauptansschuh des Reichstags.

(WTB .) Berlin , 25. Okt. Der Hauptausschuß des
Reichstags nahm heute in Anwesenheit der Staats¬
sekretäre Dr. Helfserich, Dr. Lisco und des Präsidenten
des Reichstags, Dr. Kämpf, die Darlegungen des Prä¬
sidenten des Neichsschatzamtes, Graf von Rödern, über
die Finanzlage des Reiches entgegen. Gleichzeitig be¬
gründete der Staatssekretär die neue Kriegskrevituor-

lag«, lautend auf IS Mllllckrhe» Mark. Die heutigen
Mitteilungen waren streng vertraulicher Art. Der
Staatssekretär beabsichtigt, in der Vollversammlung am
Freitag der Öffentlichkeit Aufschluß zu geben.

Wohnungsfiirsorgr für heimkehvrsüe Krieger.
Berlin , 26. Okt. Nach dem „Berliner Tageblatt"

hat gestern die sächsische Erste Kammer in Ueberein-
stimmung mit der Zweiten Kammer eine ausgedehnte
Wohnungsfürsovgefür heimkehrende Krieger beschlossen.

Kettenhandel.
München, 24. Okt. Ein schamloser Wucher ist hier auf

gedeckt worden . Am Hauptbahnhof wurden einer Frau fiini
Zentner Salami d Käk? b-llättagnahmt , die Reise
gepäck nach Baden -Baden aufgegeben waren . Ein Händler
hat die Wurst bei einem Münchner Wurstler um 320 Marl,
der Zentner , gekanft, sofort an einen Unterhändler weiter¬
oerkaust um 450 ^ den Zentner und somit im Handum¬
drehen 650 verdient . Der Unterhändler hat dann selber
noch IM auf den Zentner Wurst draufgeschlagen, so daß
die Frau , die selber Händlerin ist, 550 .tt für den Zentner
Wurst bezahlen mußte. Der Höchstpreis für Calami , d. h
für die in München so genannte Wurstsorte niederer Art ist
320 der Zentner . Die gehamsterten 5 Zentner Wurst ent¬
sprechen der Fleischwochenmenge für 22M Personen

Zur Frage brr Kabinettsseubrlduug i« Oesterreich.
Berlin . 26. Oft. Zn Wiener parlamentarische.

Kreisen wurde gestern Nachmittag, wie dem „Berlins'
Tageblatt" von twrt gemeldet wird, mitgeteilt , dce
der gemeinsame Finanzminister von Körber sich ent¬
schlossen habe, die Kabinettsbildung zu übernehmen.

Die Kriegsgtsangenrnbehandlung in Rußland.
(WTB .) Kopenhagen , 25. Ott . (Ritzaus Bureau .) Nah

Meldungen hiesiger Blätter ist der Abgeordnete des däni
schen Bücherkomitces für Kriegsgefangene von einer länge
ren Reise nach Rußland zurückgekehrt, wo er mit verschie
denen Behörden über die Lieferung s»n Bücher» an kriege-
gefangene Deutsch« verhandelt hat . In Petersburg wurd-
nun ein besonderes Bureau eingerichtet , das die Verteilung
der Bücher leiten und mit den russischen Behörden zusammen
arbeiten soll. In Kasan ist eine sogenannte Kriegsuniverf.
tat eröffnet worden , i .> der Kriegsgefangenen mit akademi
scher Bildung Gelegenheit gegeben wird , die Bibliothek un
die Laboratorien der dortigen Universität in -- Fortsetzung
ihrer Studien zu benutzen. In der kurzen Zeit seines Be-
ftehens sandte das Bücherkomitee bereits allein an wissen¬
schaftlichen deute n: Werken M000 Pakete nach R ' ' nd.
Das Komitee verfügt gy-" - - >>' rtig über 300 600 Bücher, die
teils vom Komitee gekauft, teils von Deutschland unentgeft
'ich zur Verfügung gestellt worden sind. An der Spitze de
Komitees stellt der dänische kiöffding

Deutsche Parlamentarier in Bulgarien.
(WTB .) Sofia , 25. Okt. Der König hat den Mitglie

dern der deutschen parlamentarischen Abordnung , die kürz¬
lich Bulgarien einen Besuch abgestattet hat , die folgende.
Orden verliehen : Den Reichstagsabgcordneten von Heyde,
brand und der Lasa und Basiermann , dem Mitglied de?
preußischen Herrenhauses Fürst Drucki-Lubecki den Stern der
Eroßoffiziere des Sankt Alexander -Ordens und den Reich?
tagsabgeordneten Dr . Müller -Meiningen , Erzberger , Dr.
Räume « «, Dr . Stresemamr , Dietrich, Dr . Pseiffe « und Meyer
den Stern der Eroßoffiziere des nationalen Zivilverdienü
ordens.

Sn von Znan vos üer klazserkanie.
von Ä. Ä. 3-covr

49. Fortsetzung ' Nachdruck verboten
Vierzehntes Kapitel.

Zur Flutzeit , wenn die Sonne scheint, bietet
Glückstadt so mannigfache Abwechselung, daß die Be¬
wohner sich über die Abwesenheit von Touristen nicht
genug wundern können. Freilich, einige Landschafts¬
malerinnen , auch Malweiber genannt , kommen wohl
ab und zu hin ; da sie aber auf ihre Leinwand ge¬
wöhnlich Gegenstände werfen, über die der gebildete
Teil der Bevölkerung mit Recht in Entsetzen gerät,
so werden sie mehr als Spione wie als Besucher be¬
handelt und mehr geduldet als freundlich ausgenom¬
men. Einem Bürger , der seit Jahren den Stillstand
seines Städtchens bedauert , muß in der Tat ein Frem¬
der ein Dorn im Auge sein, der in dem abgelegensten
und verkommensten Stadtteil umherstreift und gerade
die elendesten Erscheinungen im Bilde zu verewigen
sucht. Kann man es ihm da verdenken, wenn er an
dem Verstand eines solchen Fremdlings zweifelt und
sich wundert , daß er frei herumlaufen darf ? !

Zur Ebbezeit, an einem Sommerabend , wenn
die Linien des gegenüberliegenden Ufers in den tiefen
Schatten der Dämmerung verschwimmen, dann bietet
die kleine Stadt für einen nachdenklichen Mann noch
andere Netze. Alles Leben beschränkt sich dann auf
die Schenken und die wenigen engen Straßen des
Städtchens. Die mit Bäumen bepflanzte Uferprome-

nads ist dann menschenleer und das entfliehende Licht
des sinkenden Tages spiegelt sich in den Pfützen und
Tümpeln , die von der Flut her übrig geblieben sind.

Käpp'n Lembke, der an einem solchen Abend, sein
Pfeifchen rauchend, langsam den Ufersteg auf und ab
ging, hatte nur wenig Sinn für diese landschaftlichen
Reize; sein Auge wandelte suchend von einem in der
Mitte des Stromes segelnden Ewer zu dem hell
erleuchteten Schifferhaus mit seinen roten Jalousien
und von da wieder über die Landstraße. Er spähte
nach Käpp'n Bartels , den er seit dem frühen Morgen
vergeblich zu finden suchte. Bei einem höher gelege¬
nen Punkte , von dem aus man den Fluß übersehen
konnte, saß eine stattliche Frau . Der Seemann
näherte sich ihr mit höflichem Gruß und bat sie um
ihren Beistand.

»Ich sehe mich gerade selbst nach ihn: um," keuchte
Frau Petersen , wie immer atemlos hervor ; „und nun
ist auch noch meine Elisabeth verschwunden, sie ist
heute schon mn zwei Uhr nachmittags ausgegangen."

Lembke deutete mit seiner Pfeife auf die Land¬
straße. „Dort sah ich sie vor noch nicht zehn Minuten
mit dem jungen Diestel," sagte er bedächtig.

„Wohin gingen sie denn?" fragte die Mutter
und stand auf.

„Das weiß ich nicht," erwiderte Lembke, „und ich
glaube, sie wußten es selbst nicht, ja die beiden küm¬
merten sich wahrscheinlich gar nicht darum."

Frau Petersen setzte sich wieder hin, faltete die

Hände in ihrem Schoß und blickte verstört über den
Strom , bis das Herannahen einer zweiten weiblichen
Gestalt aus der Uferpromenade sie aus ihrem Sinnen
wieder in die nüchterne Wirklichkeit zurückführte.

„Sieh da, Frau Jürgensen ! Ich kann ihn ni:
gends finden," schrie ihr Lembke schon von weitem zr

«Ihn, " meinte die Witwe , „wen denn?"
„Käpp'n Bartels, " versetzte der Seemann.
„O, wirklich," erwiderte sie höflich. „Guten

Abend, Frau Petersen ."
Frau Petersen erwiderte den Gruß.
„Das sieht gerade so aus , als ob sich Käpp'n Bar¬

tels davon gemacht hätte ." sagte sie mit etwas er¬
zwungener Heiterkeit.

„So , er ruht sich wohl ein Weilchen?" sagte
Frau Petersen mit einer gewissen Absichtlichkeit.

Frau Jürgensen witterte den Angriff und sagte
dann mit ernster Miene : „Er ist ein treuer Mensch
und kann nicht vergessen. Wie trägt denn Fräulein
Petersen ihr Unglück?"

Frau Petersen sah sie mißtrauisch an und sagte
dann:

„Großartig , wenn man alles berücksichtigt."
Dann verfiel sie wieder in Schweigen und wartete,
ob ihr Feind sie aufs neue herausfordern würde.
Frau Jürgensen setzte sich neben sie, und Lembke, der
unklar empfand, daß die Luft noch mit Elektrizität
geladen war , nahm seine Wanderung wieder aus.

(Fortsetzung folgt.)



Typische Vallausprichivorker.
Wer ein Haus kaust , kaust die Wanzen mit . (Mon

tenegrinisch .)
Wenn dich alles verläßt , deine Läuse bleiben dir.

(Montenegrinisch .)
Wer sich morgens in die Hand schneuzt, kann noch

abends an des Fürsten Tafel stt - n. (Montenegrinisch .)
Nicht immer leistet der die tüchtigste Arbeit , der sich

am stärksten in die Hand spuckt. (Bulgarisch .)
Wenn ein Pope ein Lamm gestohlen hat , so gibt er

sich-selbst die Absolution . (Bulgarisch .)
Wenn ein Walache stinkt , so mutz er noch nicht tot

sein . (Bulgarisch .)
Wenn sich die Läuse von Türken nähren.
Wird eine Junge den Alten begehren.

(Griechisch.)

Aus Stadt und Land.
Calw , den L6. Oktober 1916.

Kriegt Verluste de- vberamt - Calw.
Aus der wS.UembergischenVerlustliste Nr . 485 und 486.

G «-' adier -Regiment Nr . IlS , Stuttgart . S -Hmld,
Thco or, Duchiel, reil . b. d. Tr ., (N -chlr. gem.) — Schön-
berg. H .rmann , Weüderfodi OA . Lronberq , schw. verw. —
Bacher, Wilhelm , Uiffi . Gülilingen OA . Nagold , l. verw. —
Plrommer , W l êlm, D nnjächt, k. verw. — Adrion , Karl,
ülasmübke, tnf. Berw . g<st. — Hill « , Hermann , Weilder-
jtadt OA. Leonberp. l. verw. — Kotz. Robert , Unteireichen-
bach, ges. — Rochacker, Joseph , We loerstadt OA . Leonberg.
l. verw. — Schmidt , Gottl -ek. Monatam , v .rw. i. Gesgsch.
— Shechlnger , Jiisdrich , Sulz OS . Nagold , verw. —
Lörcher, Martin , Monokam , ins. Berw . qest. — Kravß,
B klar, U-ff;., Ernstmühl , I. verw. — Nachfelder. Emil.
Ost l-helm, >u Gesgich. — Blalch , Jakob , Lin. d. R ., A-t-
bvlick, gef. — Knonaih . Fiiedrich , Gesr., Slarnm ^rim, l
verw — Roller , Georg , Neubuloch. verw

Infanterie -Regiment Nr . 1L1, Ludwigsbnrg . Frey,
Hermann , V seldw . D ckenpsronn, in Gesgsch.

R «srrve »2vfauteri «' Reglmen1 Nr . 121. Paulus,
Friedrich , SLIll ngen OA . Nagold , verk.

Laudmehr - Insanterie -Regiment Nr . 124 . Wal »,
Christ av, L ebelrberg, l verw.

Iukonierie -Reeiment Nr . 128, Stuttgart . Burk-
Hardt, Keora . lllsf^, Würzbach, verw. in Gesgsch. — Groß-
bau - , Christian , Aichhalden, in Gesgsch. — Mdmaier , Soit-
h lf. Vreiienbera , verw. — Sroßhans , Johann , Krank » .,
Olten ' ronn , vrrm . — RenÜchler, Karl . Sesr ., Mötlkmgev,
verw. in Gesgsch. — Schwarz , Karl , G -chlngen, in Gesgsch.

Berichtigungen.
Reseroe -Insauierie -Regiment Nr . 11g. Zu Verlust-

l!ste Nr . 47 : Es ist zu stre chen, weil irrtümlich gemeldet:
Schö Hardt, Ioh . G -srg . Breitenbrrg , ges.. sowie die tn V .»
L. 437 hiezu ergangene Berichtigung.

Referve -Infauterle -Regiweut Nr . 122 Zu Verlust-
l ste Nr . 464 : Lörcher, Ludwig, WrilderstaLt OA . Leonberg,
bisher schw. verw.. auch verm.

Infanlerie -Regtwest Nr . 126 » Stratzburg . Zu Ver¬
lust! sie Nr . 2 : Es ist zu streichen, wett irrlümlich gemeldet:
Kepp er, G-m-a. Emberg , verm., sowie die tn B .-L. 316 hie¬
zu ergangene Berichtigung.

) Rltburg , LS. Okt . Der Herr Pfarrer Eidrnbrnz , wel¬
cher seit 1902 die hiesige PfarrsteNe verwaltet hat , wird am

22. November ble Gemeinde verlassen , um die lhm über¬
tragene Pfarrei Münchingen , Dekanats Leonberg , zu über¬
nehmen . Da der Herr Pfarrer in der Gemeinde wie bei
seinen Amtsgenosscn , deren Diözrsanvereinsvorstand er war,
sehr beliebt gewesen ist, so wird sein Weggang allgemein
bedauert.

(STB .) Pforzheim , 25. Okt . Der hiesige Vürgeraus-
schuh besprach gestern abend fast zwei Stunden lang Le-
bensmittelfragen , wobei besonders auch der Umstand zur
Sprache kam , daß Pforzheim so sehr auf das württember-
gische Hinterland angewiesen ist und daß die Hemmungen
der Zufuhr aus Württemberg böses Blut machen . Es wurde
gewünscht , daß namentlich die unteren württembergischen
Organe die Verordnungen wegen Lebensmittelausfuhr nicht
kleinlich handhaben und nicht jedem Arbeiter , der hierher¬
kommt , sozusagen an der Grenze in die Tasche gucken. Auch
wurde die mangelhafte lleberweisung von Lebensmitteln
von der Stuttgarter Lebensmittelzentrale hieher beklagt . Der
Ausschuß faßte eine entsprechende Resolution.

(SCB ) Stuttgart . 25. Okt . (Todesfall .) Der Oberstall-
mrister des Königs , Graf Hugo von Montgelas , ist heute
nach längerer Krankheit gestorben . Bei Kriegsausbruch mit
der Führung eines Kavallerieregiments betraut , weilte Graf
Montgelas fast zwei Jahre im Felde , bis ihn ein Magen¬
übel zwang , zurllckzukehren . Nach längerem Leiden suchte er
vergeblich Heilung im Karl Olga -Krankenhaus und ist un-
mehr im Alter von fast 51 Jahren gestorben . Er hinterläßt
eine Witwe und drei unmündige K '- ^ - r.

Stuttgart . 25. Okt . Der „Reichsanzeiger " meldet:
Dein königlich württembergischen Ministerpräsidenten
Dr . Freiherr von Weizsäcker wurde das Eroßkrenz des
Rote « Adlerordens verliehen.

(STB .) Brackenheim . 25 . Okt . Stadtschutheitz Ben¬
del teilte in der letzten Sitzung des Eemeinderats mit,
daß von einem Bankgeschäft in Heilbronn die Nachricht
eingegangen sei . daß der in San Franzisco ansässige
Brackenhermer Bürgersohn Henry Müller -Kreiser dort
gestorben und seiner Eeburtsgemeinde Brackenheim ein
Vermächtnis von hunderttausend Mark hinterlassen
habe.

Das Lächeln.*)
Es gM so trübe Tage
voll Wehmut und voll Klage,
wie ohne Glanz und Schein —
und doch mit einmal zage
schleicht sich ein Lächeln schüchtern ein.
Es steht wie in de» Ecken
u -b ist kaum zu euidecken,
ist ganz wie ohne Grund —
und läßt sich doch nicht schrecken
von dem noch schm« v rzognen Mond.
Du bist so wundgerissen,
willst noch von ihm nicht wissen
und wendest dich davon —
und stehst mit Haupi und Füßen
doch ganz in seinem Leuchten schon.

*) Das Gedicht ist aus dem Gedichtband von Will Desspers
.Der b übende Baum ."

BNchertisch:
Wiirttembergischer Reisekalender heißt der neue Abreiß¬

kalender , der soeben im Verlag von Hugo Matthäs in Stuit-
gart für das Jahr 1917 erstmals erschienen ist. Wir sind
überrascht von dem stattlichen Umfang dieses Kalenders , der
400 Blattseitcn umfaßt und nur zwei Mark kostet. Die Block-
größe des Kalenders ist 140X220 mm und jeder Tag zeigt
uns eine andere Ansicht aus dem herrlichen Schwabenland «.
Beigegeben sind außerdem eine Anzahl Uebersichtskärtchen
und Wanderpläne . Zum Wandern will der Elender an¬
regen , die Schönheiten Württembergs will er seinem f'.tzer
zeigen , bei ihm schon Gesehenes wieder auffrischen und ihn
einladen , hier im Bilde Geschautes noch persönlich in Augen¬
schein zu nehmen . Das Württemberg « Land , das nicht mit
Unrecht als die Perle des Deutschen Reiches gilt , bietet an
Naturschönheiten so viel Sehenswertes , daß wir nicht zuviel
behaupten , wenn wir sagen : diese Schönheiten muß man ge¬
sehen haben . Reich an Burgen und Schlössern , Bergen und
Tälern , sind wir gleich entzückt , ob wir uns in Gedanken
in das schöne Donau - oder Neckartal , in die schwäbische Alb
oder in den Schwarzwald , ins Allgäu oder an den Bodenses
usw . versetzt finden . Von allem , was wir zu Gesicht * "sm-
men , sind wir gleich hoch befriedigt und hegen bei Durchsicht
der einzelnen Blätter nur den einen Wunsch , so bald wie
möglich die Schönheiten in natura zu sehen.

Schwäbisches Heimatbuch 1917. Herausgegeben vom Bund
für Heimatschutz in Württemberg und Hohenzollern . Gabe
für die Vundesmitglieder . Im Buchhandel 3.50. Das
Schwäbische Hcimatbuch ist schon eine Reihe von Jahren in
Tausenden von württembergischen Familien ein gern geseh¬
ener Gast geworden . Dieses Jahr ist es aus Anlaß des Ju¬
biläums unseres Königs besonders schön und sorgfältig aus¬
gestattet . Das persönliche Wappen unseres Königs in pracht¬
vollem Vierfarbendruck nach künstlerischem Entwurf steht an
der Spitze . Im Buche selbst reihen sich an zahlreiche Aussätze
über neuzeitliche heimische Künstler und Kunstfragen solche,
welche die Eigenart und den Glanz altwürttembergischer
Kunst und Kultur behandeln . Da finden sich neben einer
geistreichen Abhandlung über Schwäbische Stammeslultur
im allgemeinen Aussätze über Natur - und Landsckast " bilde,
deren eigenartige Reize teilweise noch sehr wenig bekannt
sind. Bekannte Kunstschriststeller und Forscher unseres Landes
wetteifern hier miteinander durch Fülle des Wissens , Reich¬
tum der Gedanken und Feinheit der Sprache Dieser mannig¬
faltige Text ist durch eine reiche Folge von Abbildungen be¬
lebt , die teils nach Künstlerzeichnungen und Gemälden , teils
nach sorgfältig ausgewählten Lichtbildern gefertigt sind . Ne¬
ben dem farbigen Wappen ist ein weiteres farbiges Bild —
Landschastsstimmung am Federsee , eine Gabe des Bundes
für Vogelschutz — beigegeben . Zahlreiche Abbildungen von
württembergischen Wappen , Bauwerken , Landschaften , Kunst-

crzeugnjssen schließen sich an . Jedem Württemberg « daheim
und draußen wird beim Betrachten all dieser Heimatbilder
das Herz aufgehen . Am Schwäbischen Heimatbuch als gan¬
zem aber wird kein Württemberg « mehr Vorbeigehen können,
dem sein Land nicht nur ein geographischer Begriff ist , son¬
dern für den es eine geistige Stammesgemeinschaft bedeutet.

Für die Schrift !, verantwort ! Otto Seltmann,  Ealw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger ' ichen Buchdruckerei Ealw.

Amtliche tmd Privat -Arrzeigen.
Stadtschultheißsnamt Calw.

Von morgen Freitag ab kann bei: HSoßlerf Steck , Kurz,
Talmon . Binxon , S « va , Sach «, Feldweg » Pfaunkuch , Lousnm,
Jung . Rühle , Stickel , Rouuenmacher » Lamparter , Mörsch » Drrtß,
Lutz Ad.

Suppengerste
ohne Lebensmittelmarken,

das Pfund zu 36 Pfg . gekaust werden.
Ebenso dürfen die Kaufleute, die von den letzten Verkäufen

übrig aedliebenrn:

Teiiwstt«, Ski». Htse'.W ». SrSsLM.
kld!m«O Behtt« ohne Lkt«;«i>lki»mScs

vrrkaust werden.
Calw , den 26. Oktober 1Sl6.

StallschnMeitz enamt : A. V. Dreist.

yruir gsWnksukrag
von 2 — 5  Ahr.

Z vrl'tti ».
Mehrere lOS schöne gelbe

auch zentnerweise, verkauft
August Grr-tzmann.

Zaveislein.
Sin Paar

2« ^

oerkauft
6 GM

Ernst Rothsus;.

Nmerreichenbach.
Im Wege der

ZlvWWWlkW
verkaufe am Samstag , den 28.
ds ., nachmittags 1 Nhr , gegen
bare Bezahlung:

1 Piüschdwan , 1 eichn.
ZimmerbLffet , 1 Ooal-
tisch, 6 eichene Segel mit
Rohrsitzen , 1 Kleider-
schrantz, nußbaumsourniert,
1 Badeeinrichtung (Ofen
und Wanne) .

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ohugemach , Geiich svollziehrr beim

Kgl. Amtsgericht Calw.

Kernobstbäume,
(Hoch- und Halbhochstämm«),

Pyramiden
in den best,II hier erprobten Sorten,
in hoher Lage am Platze gezogen,

Steinobst
In verschiedene» Serien,
Stachel , vnd Johannis.

-serstriinä r
gute Ware hat z« verkaufen

W.Pfrommer , Baumwart,
Wettenschwann.

LBN" Eise echte MenzrnU

WO -Mr
w-'gen E nber. billig zu verkaufen.
Wo . sagt die Geschähst , ds . Dl.

Oie

yN -i!.MedMdM U»
vingstrsgsna Ksnosssnsokslt m. d. tt.

Lgelllvr üsr Mkttöwbein. kolevIiM
ernpsieblt ibre Dienste rur Lesor ^unx cksr ins kLnkkacb

einsckls ^enämi descbälte , insbesondere:

a ) kür Mtzfireclei -:

kswäkl 'llng von in lsufsnäsr ksolmung.
Eswäkl -ung von Vorsoküsosn gegon ttinioi-lsgrmg

von Akekton , gsgsn li/poiirok um! öüi'gooiiLil.
vkkonlioi 'ung von Asvkooln.

b) kür̂eüei'tnami(als auck lür̂ icillmitgliecler):
Ankauf von 8eksv !l8.
An- unä Vsrksuk von Vferlpspioi 'sn Liier ürl.
LiniSoung oLmliiokvr Loupom unri Liwlsmik-

rviisn KeiliZorton.
Vermietung siolrsrer LoiirLnIMtriler ( § sks8)

unter Mver8okiu88 lis3 Nie1er8.
kröklnung vsrr ;n8lioker 8viieo !c-6onli8.
knnskms von XspirLiisn in jeäem öslrag ki8

knieken aus 8ol,u !ö8vkoii, orier Li8 8psr-

einisgen.

WMt » » '
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